
WAS LIEGT AUCH IN EUREN HÄNDEN?

Lösungswort

Unten fi ndest du die positiven Eigenschaften der Robinie. In dem Lösungswort erfährst du, wie 
man ihre negative Eigenschaft nennt – die Ausscheidung von chemischen Stoffen, die anderen Or-
ganismen ihre Existenz erschweren. Finde den entsprechenden zweiten Teil des Satzes und schreibe 
die Buchstaben in die Fenster rein. Das Lösungswort lese von oben nach unten.

Obwohl sie in vieler Hinsicht nützlich sind, gehören sie nicht in den Nationalpark

Beseitigung mit den 
Herbizid-Injektionsspritzen

Mähen und Weiden – 
Reduktion der Ausschläge

Wegen ihres Aussehens wird die Robinie deshalb kann sie ganz gut auch auf unfruchtbaren Standorten 
wachsen, zum Beispiel entlang von Eisenbahnlinien.

Die duftenden Robinieblüten 
in überhängenden Trauben

deshalb gedeiht sie auch in Städten, und sie stören 
auch von Emissionen verpestete Gebiete nicht.

Das Holz der Robinie ist hart 
und besonders haltbar, als ein Ziergehölz ausgepfl anzt.

Die Robinie stellt keine hohen Anforderungen 
an die Bodenqualität,

dienen den Bienen als eine besonders 
reiche Weide.

Die Robinie stellt keine hohen Anforderungen 
an die Luftqualität,

deshalb eignet es sich zur Herstellung der Kinder-
spielplatzgeräte und Holzelemente für den Außenbereich.
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Tippe. Ergänze die Nummer der Pfl anze oder des Tieres.

Wie können wir mit ihnen leben?

Was war der Grund ihrer Reise?

Woher sind sie zu uns gekommen?

1710 1801 1846 1976 1981 1991 2006

Seit wann leben sie mit uns?

Absichtlich 
als Helfer gegen 

Schädlinge in der 
Landwirtschaft 

eingebracht.

Kam 
ungewollt zu 

uns beim Trans-
port landwirt-

schaftlicher 
Frucht.

Ergänze die Nummern der Pfl anzen 
oder Tiere zu den Erklärungen.

Als eine 
Zier- und Ho-

nigpfl anze ein-
gebracht.

Einge-
schleppt mit 
der Brut von 

Zuchtfi schen.

In Parks als 
ein Ziergehölz 
ausgepfl anzt.

Silber

Götter

Asiatischer

Springkraut

Gewöhnliche

Götter

Blauband

Asiatischer

Besucht mit uns den Nationalpark Thayatal und lernt seine 
Bewohner kennen. Wandert durch Wälder, über Wiesen, an 

Hängen und am Wasser entlang. Macht euch mit den invasiven
Tier- und Pfl anzenarten bekannt.

Die Welt war ursprünglich groß, aber mit dem technischen Fort-
schritt der Menschheit wird sie immer kleiner. Was die Natur über 
tausende Jahre geschaffen hat, kann der Mensch sehr schnell än-
dern oder sogar zerstören. Wenn auch oft ungewollt. Von fernen 
Reisen bringen die Menschen Souvenirs und verschiedene Kleinig-
keiten mit und mit ihnen auch Pflanzen und Tiere, die bei uns bisher 

nicht anzutreffen waren. Warum es die Menschen tun? Einfach nur 
so zum Spaß, zur Dekoration, zum Nutzen, aber oft auch aus Ver-
sehen. Viele von diesen Pflanzen- und Tierarten passen in die neue 
Heimat gut hinein, ohne sie zu beeinflussen. Einigen gefällt es aber 
in dem angebotenen neuen Zuhause so sehr, dass sie sich auszu-
breiten beginnen und die einheimischen Bewohner verdrängen.

● Neben den roten Listen der gefährdeten Arten haben die Exper-
ten auch eine schwarze und graue Liste der invasiven und potenziell 
problematischen Pfl anzenarten zusammengestellt. Deshalb infor-
miert euch immer über die Eigenschaften der Pfl anzen, die ihr in 
eurem Garten auspfl anzt. Züchtet nicht solche, die sich einfach und 
unkontrollierbar ausbreiten.

● In die freie Natur auf dem Gebiet des Nationalparks setzt keine 
Pfl anzen und in die hiesigen Tümpel und Teiche lasst keine Fische 
oder Haustiere aus.

● Ihr könnt an Freiwilligenarbeiten teilnehmen und bei der Regulie-
rung der invasiven Arten helfen.

Ergänze den Namen der invasiven Art und ordne 
ihr die mögliche Regulierungsmaßnahme zu.

BESUCHEN UND ERLEBEN SIE THAYATAL
INVASIVE ARTEN

Aus den Buchstaben, gesammelt auf dem Weg aus dem ursprünglichen 
Heimatland, erfährst du die fehlende Hälfte des Namens.

arkrkrk

Mehr Informationen und die richtigen Antworten fi ndet 
ihr auf: www.nppodyji.cz und www.np-thayatal.at

Herausgegeben von der Verwaltung des 
Nationalparks Podyjí, © 2022
© Illustrationen: Blanka Ponížilová
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Invasive Gehölze haben auch gute Eigenschaften. Im Nationalpark wollen wir sie aber nicht, weil sie die 
ursprünglichen und wertvollen Gemeinschaften schnell zerstören könnten. Zu der schnellen Ausbreitung 
verhelfen den Robinien und Götterbäumen ihre Wurzelausschläge. Je häufi ger wir den Baum fällen, desto 
mehr Ausschläge treibt er aus. Schnell und erfolgreich können sich diese Gehölze auch dank ihrer speziellen 
Fähigkeit ausbreiten: in den Boden sondern sie Stoffe ab, die andere Pfl anzen am Wachstum hindern.

Diese Pfl anzen und Fische stellen für den NP Thayatal momentan 
das größte Problem dar. Sollten wir ihnen einen freien Spielraum lassen, 
würden wir dadurch viele einheimische Arten und Biotope, die wir sehr 

schätzen, ernsthaft gefährden. Es ist aber gar nicht einfach, sie unter Kontrolle 
zu bringen. Welche Mittel werden gegen sie eingesetzt?

Manuelle Beseitigung 
der Vegetation

Teiche abfi schen und tro-
ckenlegen, sie im Winter und 
Sommer ohne Wasser lassen



Er frisst
alles, was er fi ndet – 

Larven, Kaulquappen, Plankton…
Die Molche und Frösche haben somit 

keine Chance, zu überleben.

Früher 
hat im Thayatal ihre 

Schwester gelebt, die sie 
aber schon fast vergrault hat.

Es duftet 
süß und sieht sehr schön 

aus. Wenn es aber die Ufer der 
Flüsse oder Bäche besetzt, breitet es sich 
so schnell aus, dass hier nichts anderes 

auswachsen kann.

Im Frühling 
duftet sie und den Bienen gibt 

sie einen süßen Nektar. Mit ihren Wurzeln 
breitet sie sich aber schnell in ihre Umgebung aus 
und verdrängt jede andere Pfl anze. Auch wenn sie 

die Menschen fällen, wird man sie nicht los.

Sie baut 
Nester aus Schlamm am 

liebsten in der Nähe von Menschen. Ihren 
Larven bringt sie dorthin gelähmte Spinnen.
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Die neu eingeführten Arten können sich an unsere Umgebung anpassen, 
ohne sie ernsthaft zu verletzen. Einige Arten beginnen sich aber zu Lasten 

der Einheimischen auszubreiten, und diese nennen wir invasiv.

● INVASIVE ARTEN ● GEBIETSFREMDE ARTEN, DIE 
IM NP THAYATAL ZURZEIT KEINE GRÖßEREN SCHÄDEN 

VERURSACHEN ● EINHEIMISCHE ARTEN ● KOMMT IM NP 
THAYATAL NICHT VOR

Europäisches 
Alpenveilchen

Drüsiges 
Springkraut

2

Er wächst
sehr schnell, schafft auch 

2 Meter pro Jahr. Jedes Jahr erzeugt er 
Hunderttausende von Samen und scheidet 

ebenfalls Stoffe aus, die andere Pfl anzen an ihrem 
Wachstum hindern.

Wenn 
es regnet, ist sie mit 

ihren Freundinnen überall 
zu fi nden. Am liebsten isst sie 

das, was die Menschen in ihren 
Gärten züchten.

Ursprünglich 
sollte er den Landwirten 

beim Kampf gegen Blattläuse und 
Schädlinge helfen, jetzt tötet er aber 

auch seinen Siebenpunkt-Verwandten.

Wenn die gebietsfremden Arten aggressiv werden…

Auf dem Bild fi ndest du 8 invasive Arten, die uns im NP Thayatal die 
größten Schwierigkeiten bereiten, 4 weitere gebietsfremde Arten, mit 
denen es keine Probleme gibt, und 1 Art, die im NP überhaupt nicht 
vorkommt. Markiere die einzelnen Tiere und Pfl anzen mit der entspre-
chenden Farbe.

Über wen wird gesprochen?

Ergänze die Nummer der 
Pfl anze oder des Tieres.

Europäischer 
Dachs

Graureiher

Stockente

Wasserschwertlilie

Schilfrohr

Rohrkolben

Eisvogel


